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Vorwort

Jahrbuch des Oberaargaus, Bd. 49 (2006)

In seiner Rede anlässlich der Gedenkfeier zum Jubiläum «600 Jahre
bernische Landeshoheit über den Oberaargau» zitierte Regierungsrat Urs

Gasche Bundesrat Samuel Schmid: «Wer nicht weiss, wo er herkommt,
der weiss auch nicht, wo er hin will.» Der Regierungsrat bestätigte in der

Folge mit dem Hinweis auf die Aufsätze und Beiträge in «dem für den

Kanton Bern einzigartigen Werk des clahrbuchs des Oberaargaus»>
unserem Landesteil das Wissen um seine Herkunft.
Erneut liefert der vorliegende Band dazu den Beweis. Einige ausgewählte
Schwerpunkte mögen dies illustrieren:
Daniel Gutscher erinnert an die Zeit, da die Herkunft nur aus archäologischen

Funden zu erschliessen ist. Er berichtet über die Neuerschliessung
der Römermauern, Gräber und Kirchenfundamente in der Kirche Ober-

bipp. Fassbar wird die Geschichte des Oberaargaus im Frühmittelalter
und im Mittelalter dank Urkunden. erläutert diejenigen vom
Tl. und 28. August 1406. Er nimmt sie zum Anlass aufzuzeigen, wie der

Oberaargau vor 600 Jahren bernisch wurde. Bereits vor fünf Jahren hatte
Anne-Marie Dubler im Jahrbuch die Region Oberaargau in Entstehung,
Begriff und Umfang im Wandel der Zeit dargestellt. Schwerpunkt war
dabei die Entwicklung unter der Herrschaft Berns. Jufer erhellt nun noch
einmal die Zeit vor 1406 und erinnert an die verschiedenen
Adelsgeschlechter, welche die Hoheit über die Landgrafschaft Burgund
innehatten, zu der der Oberaargau zu Beginn des 15. Jahrhunderts gehörte.
Karl H. Flatt hatte im ersten Sonderband des Jahrbuchs 1969 die Errichtung

der bernischen Landeshoheit über den Oberaargau dargestellt. In

einem Exkurs analysierte er dort auch den Begriff «Burgund» und seine

Verbindung zum Oberaargau. Der erneute Abdruck dieses Aufsatzes

ergänzt nicht nur den Aufsatz Jufers, er erinnert auch an die hohe wis-
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senschaftliche Kompetenz des verstorbenen langjährigen Redaktionsleiters

des Jahrbuchs.
Eine Region findet ihre Identität auch über literarische Texte. Peter Schuler

hatte vor Jahren das Schrifttum des Oberaargaus zusammengefasst.
Valentin Binggeli hat nun dessen Darstellung für das vorliegende Jahrbuch

neu bearbeitet. Mit Literatur hat auch die Lydia-Eymann-Stiftung in

Langenthal zu tun. Seit zehn Jahren bietet sie jedes Jahr einem Schriftsteller
die Möglichkeit, frei von Geldsorgen zu arbeiten. Lukas Etter stellt die
zehn bisherigen Stipendiaten und ihr Werk vor.
Dem Wanderer am Aareufer fallen seit einigen Jahren die vielen

angenagten Baumstämme auf. Hier hat der Biber sein Werk getan. Über

seine Rückkehr in den Oberaargau schreibt Kurt Grossenbacher. Walter
Ischierzählt von der Entstehung der Quellfassungen in den Buchsibergen.
Die zahlreichen und ergiebigen Quellen in der Hügelzone zwischen
Lindentunnel im Osten und dem Mutzgraben im Westen wurden zu Beginn
des 20. Jahrhunderts gefasst und versorgen noch heute die gesamte
Region Herzogenbuchsee.

Langenthal, im September 2006 Simon Kuert
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